
Mit seinem Roman über Gift als Waffe wurde er zum Propheten, der er gar nicht sein wollte: Sergei Lebedew.

«Das grosse Problem 
ist weniger, dass Putins 
Hände voller Geld sind. 
Sondern voller Blut»
Der russische Autor Sergei Lebedew schreibt brisante po-
litische Geschichten, inspiriert von der Wirklichkeit. Ein 
Gespräch über Gifanschläge auO Rppositionelle, Vusslands 
zerhältnis muF Westen, über zerdrängung und die blinden 
Ilecken der russischen Literatur.
Von Simone Brunner (Text) und Kristin Bethge (Bilder), 30.06.2021
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PF Vückblick hat es etwas Jrophetisches, dass der russische Schrifsteller 
Sergei Lebedew bereits vor drei «ahren Fit der Arbeit an seineF aktuellen 
VoFan begann. »Das perOekte GifT ist ein politischer Chriller über gehei-
Fe 2heFielabore, Agenten und Gifanschläge. 0K0K erschien der VoFan in 
Vussland, ausgerechnet iF «ahr, in deF der xreFlkritiker AleNei yawal-
nH in der sibirischen Stadt CoFsk Fit deF yervenkaFpOstoB yowitschok 
vergifet wurde. 1eute erscheint das 8uch auO Deutsch.

Lebedew lebt dermeit in Deutschland. Das Gespräch …ndet über zideo statt.

Herr Lebedew, Sie haben sich bisher mit den Abgründen der russischen 
Vergangenheit beschä.igtI Bhr neues Puch dreht sich um ein ohänGmen 
der russischen :egenwartl :i. aWs ?ajeI ?arumk
Pch wollte schon länger über etwas Aktuelles schreiben, habe iFFer wie-
der verschiedene CheFen in 8etracht gemogen und dann wieder verworOen. 
Dann kaF das «ahr 0K:M und die yachrichten rund uF den Anschlag in Sa-
lisburH ö

ö pener engWischen Stadt, in der der russische Agent Sergei STriJaW und 
seine NGchter vuWia mit DGwitschGT Rergi.et wurdenI
Da ist der Groschen Oür Fich geOallen. Das lag vor alleF an eineF Detail’ 
Wie daFals bekannt wurde, war das Gif yowitschok in einer kleinen rus-
sischen jilitärstadt entwickelt worden, etwa MKK xiloFeter süd9stlich von 
joskau’ SchichanH. Das hatte wohl Oür nieFanden eine besonders grosse 
8edeutung, aber bei Fir schlug diese PnOorFation ein wie eine 8oFbe.

?arumk
Iür Fein letmtes 8uch »xronos7 xinderT habe ich Fich intensiv Fit den 
8emiehungen mwischen Deutschland und der SowUetunion auseinander-
gesetmt. jit deF Iriedensvertrag von zersailles :?:? war es Deutschland 
untersagt, gewisse WaBen hermustellen, muF 8eispiel Janmer, aber auch 
cheFische xaFpOstoBe. Das Oührte mu einer geheiFen jilitärkooperation 
Fit den SowUets, :?0! wurde etwa ein streng geheiFes deutsch-sowUeti-
sches 2heFiewaBen-Labor gegründet. 3nd woZ Pn SchichanH– Die Vote Ar-
Fee wollte Cechnologie und xnow-how, die Deutschen ihre cheFischen 
xaFpOstoBe weiterentwickeln. Eine wirklich seltsaFe Ireundschaf, die 
bis :?ÜÜ anhielt. Die sowUetische 2heFiewaBenproduktion niFFt dort ih-
ren AnOang. Das heisst, das yervengif yowitschok koFFt nicht aus deF 
yirgendwo, sondern hat diese besondere AbstaFFung, diesen Schatten 
der zergangenheit.

Zur Person

Sergei Lebedew, 1981 in Moskau geboren, ist ein russischer Schriftsteller 
und Journalist. Er stammt aus einer sowjetischen Geologen-Familie und 
nahm selbst an geologischen Expeditionen teil, bei denen er auf Reste ehe-
maliger Gulag-Lager stiess. In seinen autobiografisch geprägten Romanen 
setzt er sich mit der russischen Geschichte auseinander. Sein fünfter und 
jüngster Roman: «Das perfekte Gift». Aus dem Russischen von Franziska 
Zwerg. S. Fischer, Frankfurt am Main 2021. 256 Seiten, ca. 32 Franken.

Cie HauJtKgur Bhres neuen fGmans ist der MhemiTer ZaWitin, der dieses 
:i. zür das OiWitär entwicTeWt hatI Oit dem -erzaWW der SGwpetuniGn setEt 
er sich in den ?esten ab, wG er sJäter seWbst Eum :epagten wirdI ?as hat 
Sie an der oersGn des ?issenscha.Wers interessiertk
Pch wollte beschreiben, wie so ein 1eld in seiner abgeschotteten Welt Ounk-
tioniert. jit seiner geheiFen jission in eineF geheiFen 2heFielabor in 
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einer geheiFen Stadt. Wie in einer russischen Juppe, einer jatroschka. 
Die Geschichte hat aber auch autobiogra…sche qüge’ Als ich ein xind war, 
haben wir ab und mu einen entOernten zerwandten in seiner riesigen Woh-
nung besucht, voll Fit 8üchern und j9beln, und wir haben musaFFen 
Rstern geOeiert. Dieser jann hat Fich unglaublich Oasminiert und war die 
unsowUetischste Jerson, die ich kannte.

Cieser Verwandte Tehrt auch in Bhrem fGman wieder, Gderk AWs 2nTeW 
BgGr, der zür den HeWden ZaWitin das grGsse VGrbiWd seiner Zindheit warI
Genau. Erst viel später, in den yeunmigerUahren, habe ich erOahren, dass 
Fein zerwandter sowUetische 8iowaBen entwickelt hat– Er hat einOach so 
seine Pdentität abgestreif, als ginge er von eineF VauF in den nächsten. 
Diese alte, pers9nliche Geschichte hat sich beiF Schreiben einOach auOge-
drängt. Es ist eine Foderne Geschichte mwischen Iaust und Irankensteins 
jonster, Fit deF 3nterschied, dass das 89se in dieseF VoFan kein 3n-
Oall ist, sondern gewollt. Es geht uF die dunkle VoFanme von Wissenschaf 
und totalitärer jacht Ä und die zerantwortung, die ein Wissenschafler Oür 
seine Er…ndung trägt.

Bhr Puch enthäWt RieWe direTte PeEüge Eum DGwitschGT0orGgrammI ?ar0
um war Bhnen der reaWistische -ugang sG wichtigk
Pch habe in den xG8-Archiven in der 3kraine und in Litauen recher-
chiert. Pch verwende das jaterial Oür Feine qwecke, aber es beruht auO 
recherchierten Iakten. Pch wollte nicht übertreiben, diese Agenten nicht 
besser, klüger oder stärker Fachen, als sie sind. Pch wollte keinen «a-
Fes-8ond-Chriller schreiben, sondern der Vealität so nahe koFFen wie 
nur F9glich.

xs wirTt zast unheimWich, wie nahe Sie der feaWität geTGmmen sindI Sie 
hatten Bhr Puch schGn zertig geschrieben, aWs im August y–y– der ZremW0
TritiTer AWeöei DawaWnU mit DGwitschGT Rergi.et wurdeI
jit FeineF VoFan wurde ich mu einer Art Jrophet. Aber es ist eine bittere 
Jrophetie, weil ich dadurch nieFanden beschütmen konnte. Pn intellektuel-
len und oppositionellen xreisen haben sich nach SalisburH alle nur über die 
mwei Agenten des russischen jilitärgeheiFdienstes GV3 lustig geFacht. 
Diese mwei duFFen, lustigen und unproOessionellen CHpen, die nicht Fal 
in der Lage sind, ihr qielobUekt mu t9ten– Das hat Fich mieFlich irritiert. 
Pch wollte allen mu üstern’ Leute, es ist ernst– Das ist es auch, was ich Fit 
FeineF 8uch ausdrücken wollte’ zielleicht sind diese Agenten keine Su-
per-89sewichte, aber sie sind in der Lage, Angst und Schrecken mu verbrei-
ten.

Auch DawaWnU, dem es sJäter sGgar geWang, einen seiner mutmassWichen 
Attentäter anEuruzen, machte sich über die mangeWnde orGzessiGnaWi0
tät der Agenten WustigI xs Jasst Eu seiner xrEähWung RGm TGrruJten und 
dUszunTtiGnaWen outin0StaatI Bst da nicht etwas drank
Dass yawalnH diese Strategie wählt, kann ich verstehen. Es ist vielleicht ein 
Weg, uF Fit dieser ganmen Geschichte Oertig mu werden. zon ENperten und 
Pntellektuellen erwarte ich Fehr. Aber ich glaube, es geht dabei auch uF 
Selbstschutm. Denn wenn du es ernst niFFst, dass dein Staat einOach so 
Gifanschläge gegen Jersonen iF Pnland und Ausland organisiert, Füsstest 
du dann nicht etwas dagegen tunZ Aber weil du nun Fal nichts dagegen tun 
kannst, leugnest oder verdrängst du es lieber. yieFand glaubt ernsthaf an 
eine ehrliche 3ntersuchung, mugleich ist auch nieFand selbst bereit, po-
litische zerantwortung übernehFen. Diese russischen Spemialoperationen 
iF Ausland und iF Pnland sind ein schweres zerbrechen, und indeF Fan 
sich über ihre »3nproOessionalitätT lustig Facht, verlieren sie ihren Fora-
lischen Schrecken.
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«Belarus ist für uns Russen eine sehr sichtbare Verkörperung der eigenen Zukunft»: Sergeii 
Lebedew.

?as macht DGwitschGT mit der russischen :eseWWscha.k
Dieses Gif wirkt doppelt. qunächst ist es das Gif, das sich iF x9rper des 
RpOers ausbreitet und kauF Spuren hinterlässt. PF Gegensatm damu hin-
terlassen Attentäter in unserer heutigen, digitalen und transparenten Welt 
überall Spuren, sei es nun auO berwachungskaFeras oder sonst wo. So 
wird, mweitens, der Anschlag muF JropagandaFittel. «edes jal, wenn so 
etwas passiert, heisst es dann’ zielleicht waren wir es, vielleicht aber auch 
nichtZ Das zerständnis von Vealität, Iakten und Gerechtigkeit wird auO den 
xopO gestellt, wieder und wieder. Es ist diese zergifung der politischen und 
Fedialen Sphäre, die noch geOährlicher ist als das eigentliche Gif’ Es un-
terwandert die 9Bentliche joral auO sehr koFpleNe und nachhaltige Art 
und Weise.

Bst ein Puch über russisches :i. EugWeich ein Puch über outins fuss0
Wandk
yicht nur, es geht auch uF seine 3rsprünge. Jutin ist nicht einOach Ju-
tin, er steht Oür die alten xreise, die zerk9rperung einer älteren, sowUeti-
schen Vussland-Elite, die wieder an die jacht gekoFFen ist. yicht uF-
sonst spielt auch der Cschetschenien-xrieg eine mentrale Volle iF 8uch. 
Einer der beiden SalisburH-Attentäter, Anatoli Cschepiga, käFpfe Fit ei-
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ner Spemialeinheit iF mweiten Cschetschenien-xrieg. Das habe ich Oür ei-
nen Feiner VoFanhelden übernoFFen. Cschetschenien ist das schwarme 
Loch, das Vussland verschlingt. Die zerachtung Oür das Gesetm, die zorstel-
lung von Stärke, das koFFt alles von dieseF xrieg iF xaukasus. Pch …nde 
es irritierend, dass sich xreFlgegner auO Jutins xorruption einschiessen. 
Das grosse JrobleF ist Ua weniger, dass Jutins 1ände voller Geld sind. Son-
dern voller 8lut.

VieWWeicht Wiegt es auch daran, dass es RieW unJGJuWärer und gezährWicher 
ist, über die Zriege Eu sJrechen aWs über ZGrruJtiGnk
Pch sage mu Feinen xollegen iFFer’ Es gibt so viele VoFane über die Sta-
lin-qeit. Aber über die 3kraine, Georgien, CschetschenienZ Was Fir heu-
te Oehlt, ist dieser 8emug mur Wirklichkeit. Das hat die russische Literatur 
seit deF :?. «ahrhundert eigentlich iFFer ausgeFacht. Wo ist das hinZ 
Pch kann es Fir nur daFit erklären, dass diese CheFen verdrängt werden. 
yicht etwa, weil es heute geOährlich ist, darüber mu schreiben. Das ist nicht 
der Junkt. 8ei Cschetschenien oder deF russischen xrieg in der 3kraine 
geht es noch uF etwas anderes als die xriegsgräuel. Es geht uF die Ira-
ge’ Was ist VusslandZ Die Vussische I9derationZ Sind wir nun ein PFperi-
uF oder nichtZ Wie sollen wir daFit uFgehenZ Es wirf so viele koFpleNe 
und schFermhafe Iragen auO, dass viele es vormiehen, über etwas anderes 
mu schreiben.

xin Land, das eng mit fussWand Rerbunden ist und derEeit in einer JGWi0
tischen und humanitären Zrise RersinTt, ist PeWarusI ?ährend der CiT0
tatGr AWeöander LuTaschenTG die orGtestbewegung niederTnüJJeWn 
Wässt, häWt ihm ?Wadimir outin KnanEieWW und JGWitisch den fücTen zreiI 
StrahWen die xreignisse RGn PeWarus auch nach fussWand ausk
yatürlich, die Ereignisse sind mweiOellos eng verwoben. Es ist klar, dass Ju-
tin Lukaschenko nicht Oallen lassen wird. jehr noch’ Lukaschenko wird 
seine jethoden, Jroteste mu unterdrücken, nach Vussland eNportieren. Die 
Iolter, die jassenverhafungen, die Vepressionen. Das heisst’ Wenn du die 
Ausdauer und die Jolimeikräfe hast, wirst du die Rberhand gewinnen Ä 
egal, wie viele jenschen gegen dich auO die Strasse gehen. 3nter deF Ein-
druck der 8elarus-Vepressionen gärt eine noch aggressivere, noch geOähr-
lichere, noch repressivere zersion des Jutin-Vusslands heran. 8elarus ist 
Oür uns Vussen eine sehr sichtbare zerk9rperung der eigenen qukunf.

Cas  TWingt  sehr  düster   und  nach  turbuWenten  -eiten  stWich  der 
x 0AussengrenEenI
Es ist der langOristige xollaps der SowUetunion, der noch nicht vollendet 
ist. PF qentruF steht ein iF Geiste noch sowUetisches Iührungspersonal, 
das sich in einer postsowUetischen Welt weiter an die jacht klaFFert. Es 
gibt mwar keine sowUetische Pdeologie Fehr, aber die Pdeologie der jacht 
ist noch da, die …Ne Pdee von 3nbesiegbarkeit, deF Einsatm von WaBen und 
Soldaten gegen die eigene 8ev9lkerung und eineF uasi übernatürlichen 
Anspruch auO die jacht. Es hat nun Fal nicht gereicht, die OorFalen Struk-
turen der SowUetunion mu merschlagen. Das 8ewusste und 3nbewusste ist 
noch iFFer da.

Bn :enz traz der russische oräsident ?Wadimir outin EuWetEt den neuen 
S0oräsidenten vGe PidenI ?GhW Tein Deustart, aber Eumindest ein -ei0

chen der xntsJannungk ?ie sahen Sie diese Pegegnungk
Pch war selbst mwei jonate muvor in GenO und erinnere Fich noch gut an 
diese reiche, leere, Oreie Stadt. Aber als Jutin dort ankaF, brachte er all sei-
nen Stacheldraht, seine Garde, seine Spemialeinheiten Fit. Einen jini-Gu-
lag, Fitten in Europa. Das war mieFlich dick auOgetragen, selbst Oür Jutins 
zerhältnisse. Pch sehe darin aber auch eine JroUektion seiner eigenen ng-
ste. Er hat Angst vor dieser Welt, Angst davor, get9tet mu werden. Das ist 
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doch der beste 8eweis daOür, dass er selber diese 8eOehle gibt, jenschen 
mu t9ten. Das war Oür Fich die wichtigste Erkenntnis dieses CreBens Ä dass 
Jutin es gar nicht Fehr versucht, mu überspielen, womu er das neue Vuss-
land iF xern geFacht hat’ mu einer verstärkten Iestung.

Zur Autorin

Simone Brunner lebt als freie Journalistin in Wien. Osteuropa und nament-
lich Russland zählen zu ihren Spezialgebieten. Für die Republik sprach sie 
zuletzt mit dem belarussischen Schriftsteller Viktor Martinowitsch.
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